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hemmenden Gebiet stehen uns heute eine ganze Palette
synthetischer Fasern zur Verfügung, die wir gezielt einset-
zen können.

Vor dem Einsatz solcher Garne oder auch Filamente sollten
folgende Punkte analysiert werden:
- welche Funktion soll das hergestellte Flächengebilde

erfüllen
- welchen mechanischen, chemischen oder biologischen

Belastungen wird das erzeugte Produkt ausgesetzt
- welche technischen Einrichtungen stehen zur

Erzeugung des Flächengebildes zur Verfügung
Sicher ist, dass man Neuentwicklungen oder Verbesserun-
gen eines Produktes nicht ad hoc herstellen kann - Vorversu-
che sind unumgänglich. Ich vertreibe in der Schweiz Core-
Garne und Filament-Garne in den Garn-No. Nm 1 -ca. 7, und
die bereits durchgeführten Versuche sind vielversprechend.
Durch das DREF-Spinnverfahren ist es möglich, kleine Men-
gen zu produzieren, sodass entsprechende Vorversuche
preislich günstig gestaltet werden können.

Zur Anregung sollen nachstehend einige Beispiele aufge-
zeigt werden:

Abschliessend möchte ich noch anführen, dass auch der
Herstellung von Core-Garnen technische Grenzen gesetzt
sind. Eine Zusammenarbeit zwischen Garnhersteller und
Flächengebildehersteller ist nötig, um das gewünschte Ziel
zu erreichen.

Vertrauen zwischen beiden Herstellern ist ebenfalls nötig,
denn wir bewegen uns auf dem Entwicklungsgebiet.
Für Anfragen bzw. technische Auskünfte stehe ich Ihnen
gerne zur Verfügung.

Heinrich Bauer, Churfirstenstrasse 16

9642 Ebnat-Kappel

Umweltschutz

BWL-Textil Umweltschutz-Tagung 1988

Am 4.11.1988 führte die Schweizerische Textilindustrie im
Kongresshaus in Zürich eine Umweltschutz-Tagung durch.
Sie wurde organisiert von der BWL-Textil. Das Thema der
Informationsveranstaltung lautete «7ex?///V?ak/sf77e i/ndC/?e-
m/e /"m Spa/rntvngsfe/c/ vor? Ö/ro/og/e o/?c/ Ö/ronom/'e». Über
300 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus dem In- und dem
Ausland verfolgten mit grossem Interesse die Ausführun-
gen der 11 Referenten. Sinn und Zweck der Veranstaltung
war, zu zeigen, dass die Textilindustrie sich schon seit den
70er Jahren mit den Umweltschutzproblemen befasst. Sie
ging jedoch ihre eigenen Wege. Am Beispiel der Glatt SG/AR
zeigte sie auf, dass beim Umweltschutz vor allem dann opti-
male Ergebnisse erzielt werden, wenn dieser auf interdiszi-
plinärer Basis betrieben wird. Beim Glatt-Sanierungs-Pro-
jekt wirkten Mitarbeiter des Bundesamtes für Umweltschutz
(BUS), von kantonalen Gewässerschutzbehörden, Vertreter
von Gemeinden, Mitarbeiter der Textilindustrie, der chemi-
sehen Industrie und der EMPA zusammen an neuen Lösun-
gen. Die Resultate sind äusserst positiv ausgefallen. Es sind
dadurch neue Forschungs- und Entwicklungslinien entstan-
den.

Im Eröffnungsvortrag wies der Vertreter des Bundesamtes
für Umweltschutz darauf hin, dass in der Praxis eine enge
Zusammenarbeit zwischen Chemikalienhersteller, Weber
und Veredler zu empfehlen sei. Gerade in diesem Bereiche
eröffne sich heute den Berufsverbänden eine attraktive
neue Koordinationsaufgabe. Es sei nicht sinnvoll, wenn
jeder einzelne Betrieb Abklärungen von gleichem Inhalt sei-
ber vornehme. Das gemeinsame Vorgehen dürfe jedoch
nicht zum Abschieben der Verantwortung und zu Verzöge-
rungen führen. Nur wenn die Industrie initiativ sei, könne das
in der Schweiz beim Umweltschutz hochgehaltene Prinzip
der Selbstkontrolle und der Eigenverantwortung aufrecht
erhalten werden. - Im nachfolgenden Vortrag ging der Leiter
des kantonalen Gewässerschutzamtes des Kantons St. Gal-
len und gleichzeitiger Projektleiter des Glatt-Sanierungs-
Projektes näherauf die Problematik der Glatt-Sanierung ein.
- Weshalb? - Für ihn sind gesunde Gewässer gleichzusetzen

Problemstellung mögliche Lösung

Reissfestigkeit
ungenügend

Knotenfestigkeit
zu gering Faser bricht

Produkt darf nicht
erweichen/schmelzen

Füllgarne verbilligen

Ableitung statischer
Aufladungen

Isolationstechnik

Das CORE-Garn wird mit einer
gezielten Reissfestigkeit hergestellt,
indem man eine entsprechend
starke Seele verwendet und Stapel-
fasern darum spinnt. Diese Stapel-
fasern können CO, FL, CV, WO oder
auch PE, PP, PAC, PES, ect. sein.
Glasfasern haben exzellente ther-
mische Eigenschaften, doch die
Knotenfestigkeit ist sehr gering.
Durch Umspinnen mit flamm-
hemmenden Fasern, wie z. B.

Nomex, Kevlar, P84, wird die
Knotenfestigkeit wesentlich ver-
bessert und zusätzlich der Preis
dieser Garne verbilligt, ohne die
Funktion herabzusetzen.
Mit dem Einsatz von Aramiden oder
Polyimiden können wir dies
erreichen und erhalten zusätzlich
ein sehr geringes Gasfading bei
der Zersetzung zwischen 450 und
500 °C
Kordeln werden heute z.T. noch mit
vielen Mehrfachzwirnen in der
Seele hergestellt.
Ein entsprechendes PP, PA oder
PES-Garn kann den gleichen Zweck
erfüllen.
Durch gezielt eingebaute Metall-
fäden kann die statische Aufladung
abgeleitet werden. Entweder
verwendet man als Seele Cu- oder
Stahl-Fäden oder vermischt die
Garne mit Fasern, die die Aufladung
ableiten. Gleichzeitig kann man, je
nach Stärke des verwendeten
Metallfadens, sehr hohe Reiss- und
Schnittfestigkeiten erhalten.
Beim Isolieren von Leitungsdrähten,
die thermischen Beanspruchungen
unterworfen werden, kann mit
entsprechenden Garnen eine
Umwicklung durchgeführt werden.
Falls eine Endbeschichtung
durchgeführt wird, ist darauf zu
achten, dass diese der thermischen
Beständigkeit des Garnes
entspricht.
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mit gesunder Bevölkerung! Nicht eine wissenschaftlich-
technische Erkenntnissteigerung in den vergangenen Jah-
ren, sondern der sichtbar schlechte Zustand des Gewässers
verlange die Fortsetzung der Sanierungsmassnahmen. Der
nächste Redner, Gemeinderat einer der Anliege-Gemein-
den, behandelte die Probleme mitTextilabwasser im Betrieb
einer kommunalen Kläranlage. Nach den Erläuterungen
über die ARA ging der Referent auf die Möglichkeiten eines
Ausbaues der Kläranlage ein und stellte Forderungen an die
Textilbetriebe. Da die ARA-Betriebskosten grundsätzlich
von den Verursachern zu tragen seien, seien diese auch
daran interessiert, jene möglichst niedrig zu halten. Dieses
Verursacherprinzip zur Kostentragung werde allerdings erst
wirksam, wenn die Kosten nicht mehr allein durch die
Abwassermenge, sondern auch durch die Abwasserfracht
und die Qualität dieser Fracht berechnet werden. Es genüge
jedenfalls nicht, die Berechnungsbasis für die Abwasserge-
bühr von der Abwassermenge auf die Abwasserfracht
umzustellen, wurde doch festgestellt, dass auch Produkte
Verwendung finden, die kaum abbaubar sind und/oder die
Funktion der ARA stören. - In weiteren Vorträgen wurde u.a.
auf die Lehren aus den Untersuchungen an der Glatt SG/AR
auf die Gewässerbelastung durch wasserlösliche Polymere
eingegangen. Diese können die Funktion der Abwasserreini-
gungsanlage stören oder die Gewässer und die Qualität des
Klärschlammes beeinträchtigen. Durch geeignete Prüfung,
insbesonsere des biologischen Abbauverhaltens, können
ökologisch bedenkliche Punkte von harmlosen unterschie-
den werden. - Am Beispiel der Schlichtemittel - in drei ver-
schiedenen Referaten - wurde klar aufgezeigt, dass heute
schon praxiserprobte, neue Produkte soweit entwickelt
worden sind, dass sie der Textilindustrie zur Verfügung
gestellt werden können. - Auch auf dem Gebiet der Vorbe-
handlung wurden Fortschritte erzielt. So ist es trotz
erschwerter Bedingungen gelungen, der Praxis geeignete
biologisch unbedenkliche Substitutionsprodukte für die
Alkylphenolethoxylate zur Verfügung zu stellen. In einer
zwölfmonatigen Versuchsphase auf einer Abwasserreini-
gungsanlage eines Textilveredlungsbetriebes hat sich
gezeigt, dass die Laborresultate hinsichtlich der biologi-
sehen Abbaubarkeit der neuen Tensidsysteme in vollem
Umfange bestätigt werden konnten. Der Wirkungsgrad der
Reinigungsanlage konnte gesteigert werden und es traten
keinerlei Störungen auf.

Der letzte Referent wies u.a. auch darauf hin, dass solche
innovative Verbesserungen bezüglich der Umweltbelastung
durch Textilhilfs- und Veredlungsmittel in der Zukunft nur
dann eine Chance haben werden, wenn die staatlichen
Organe keine weiteren allzu grossen Innovationshürden auf-
bauen. Um neue, im Umweltverhalten noch bessere Pro-
dukte einführen zu können, benötigt die chemische Indu-
strie /?a/7me/7Öec//ng'i/nfifer7, welche nicht durch übertrie-
bene und im Gesamtzusammenhang einseitige und Willkür-
liehe Sicherheitsüberlegungen gekennzeichnet sind, son-
dem welche mit vertretbarem Aufwand eine vernünftige
Abschätzung der Nutzen/Risikoverhältnisse gestatten. Zu
hohe Forderungen bezüglich Zulassung von neuen Produk-
ten hemmen den Ersatz von technich überholten Altstoffen
über Gebühr und behindern dadurch auch die Lösung von
akuten Umweltproblemen.

Herr Dr. A. Hafner, Direktor Industrieverband Textil (IVT)
schloss die Tagung mit den Bemerkungen, dass diese Veran-
staltung weit über die Landesgrenzen hinaus Beachtung
gefunden habe. Ein wichtiger Schritt sei getan worden.
Unsere Textilindustrie hat grosse und kostspielige Investitio-
nen in die Entwicklung von umweltfreundlichen Produkten
getätigt. Möge die Praxis die gewonnenen Erkenntnisse
rasch aufnehmen und zum Wohle von uns allen verwerten.
Es ist weit besser, in freiwilliger Zusammenarbeit und vor-
beugend unsere Umwelt zu schützen, als nachträglich

grosse Anstrengungen für die Beseitigung von Umwelt-
schutzschäden unternehmen zu müssen.

Das Modell «Glatt» ist, so betrachtet, nicht nur zu einem
Modellfall für unsere Textilindustrie, sondern für die
gesamtschweizerische Volkswirtschaft geworden.

P. Villinger, Geschäftsführer, BWL-Textil
Geschäftsstelle, Neubadrain 90, 4102 Binningen

mit
tex Betriebsreportage

Vereinigte Färbereien & Appretur AG
auf drei Beinen standfest

Die Vereinigten Färbereien & Appretur AG (VFA) und mit ihr
die betrieblich integrierte Wäscherei AG befinden sich

gegenwärtig vor der Inangriffnahme eines bedeutenden
Investitionsprogrammes; äusserlich hat man in Thalwil
hierzu bereits die ersten sichtbaren Zeichen gesetzt. Wer als

textiler Insider kennt nicht die von der Kantonsstrasse her

gesehen dominante Fabrikliegenschaft in etwas erhöhter
Hanglage, die gegenwärtig seeseitig einer Fassadenrenova-
tion unterzogen wird? Selbstverständlich war es nicht die

auffällige äussere Tätigkeit der Handwerker, die den Aus-
schlag für einen Besuch dieses alteingesessenen Unterneh-
mens der Veredlungsindustrie im Rahmen unsere Serie
«mittex-Betriebsreportage» gegeben hat. Die Vereinigte
Färbereien & Appretur AG, nachfolgend der Einfachheithal-
ber mit der gängigen Abkürzung VFA umschrieben, doku-
mentiert nähmlich mit den eingangs erwähnten Investi-
tionsvorhaben deutlich ihren Willen, die textile Zukunft als

modernes Unternehmen der Veredlungsindustrie zu mei-
stern.

Modernes Energiekonzept

Konkret handelt es sich bei diesem Programm um eine Reihe

von Investitionen in Gebäude, Maschinen und die Energie-
Versorgung. Den ersten Punkt in der genannten Reihenfolge
haben wir bereits expliziert. In Bezug auf den Maschinen-
park sind in dem Paket für 1989/90 1,5 Mio. Franken für
Ersatzinvestitionen reserviert, nachdem bereits in den ver-

gangenen Jahren jeweils zwischen 0,4 und 0,8 Mio. Franken

je Kalenderjahr für Steuerungsanlagen und Apparate im

Sinne der Modernisierung eingesetzt worden sind. Kern-
stück des kommenden Investitionsschubs, nach der Geneh-
migung durch die lokalen Instanzen, ist die Umstellung der

hauseigenen Energieversorgung der VFA vom bisherigen
Schweröl auf Gas, das dem Betrieb über eine von der
Gemeinde zu erstellende Rohrleitung zugeführt werden
wird.
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